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Von besonderer Wichtigkeit erscheinen uns die Studien Dieners über das
Itinerar Hugos Cluny Übersichtlich stellt alle Nachrichten über Hugo ın
Kurzregesten 30 Diese Regesten wertet sogleich aQuUus, die Dauer
der Keisen Hugos und ihren Zweck festzulegen. Vier Grüde sind hauptsächlich,
die Hugos oft monatelang VO  j seinem Kloster fernhielten: Sicherung un: Er-
weiterung des Klosterbesitzes, Ausbreitung der Klosterreform, Teilnahme
Synoden un ine ausgedehnte Legaten- un Vermittlertätigkeit. Schier unüber-
sehbar ist der Personenkreis, mi1t dem Hugo auf diesen RKeisen zusammentraf.

beschränkt sich daher auf 1ne listenmäßige Zusammenstellung der Päpste
und Bischöfe, die Hugo persönlich kennenlernte. Leider sich dabei nicht
uch mıiıt den Nachrichten auseinander, die behaupten, der spatere Gregor VII se1
1n den vierziger Jahren des - Jahrhunderts 1n Cluny als Mönch eingetreten un

mit Ab+t Hugo noch VOI seinem Pontifikat zusammengetroffen.
Auf Grund des Iltinerars Hugos vermittelt uns uch einen Einblick in

die Methoden, mit denen die Großäbte VO Cluny, besonders Hugo I/ den cluni-
azensischen Klosterverband reglerten. Die klösterlichen officiales VO  z Cluny be-
gleiteten L1LUI 1n der unmittelbaren Umgebung des Klosters ihren Abt In weite-
TE Umkris die dort ansässigen bte und Prioren, die 1m Gefolge des
Abtes VO  e Cluny erscheinen. Da sich dabei meist die gleichen hte un
Prioren handelte, darf 199028 mit folgern, daflß s1e 1n einem estimmten Gebiet
ine Art Oberaufsicht über die VO  . Cluny abhängigen Abteien un Priorate führ-
ten, der Abt VO Moissac ın Südwestfrankreich.

Zusammenfassend darf£ gesagt werden, dafß die gründlichen Itinerarstudier
D.‘s ine der wichtigsten Vorarbeiten für die dringend erwünschte Biographie
Abt Hugos Cluny darstellen.

Mit Recht sagt Prof. Tellenbach 1ın seiner Einführung®, daß die Cluny-For-
schung ber die Anfänge eigentlich noch nicht hinausgekommen sel. Die vorlie-
genden Arbeiten seiner Schüler wollen L1LUT Teilgebiete des Fragenkomplexes
Clunys behandeln. Auf diesen Teilgebieten haben VOT allem Mager un Diene1
Ergebnisse erzielt, denen die weitere Forschung nicht vorbeigehen kann
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Die VO  3 ater assius Hallinger 1n seinem umfassenden Werk „Gorze Kluny  4
als zweite cluniazensische Welle bezeichneten, auf dem Reichsgebiet das
Reichsmönchtum vorbrechenden Klöster Anchin, Siegburg, Hirsau und G+. Bla-
sıen, die „Jungkluniazenser“ benannt werden un zwischen denen auf der einen
un dem sehr differenzierten, sich 1ın vielen Filiationen entfaltenden Reichs-
mönchtum Gorzer Prägung auf der anderen Seite „das Gesetz des Reformgegen-
satzes” herrscht, wird durch die voriiegende Arbeit VO bei einem dieser
„jungkluniazensischen”“ Reformklöster, bei Siegsburg, miıt aller Gründlichkeit
un: Breite untersucht un dargestellt. Sie entspricht somıit der nach dem Er-
scheinen des Buches VO  . Hallinger aufgestellten Forderung nach einer ntspre-
chenden Bearbeitung der Gegenseite, vornehmlich der „Jungkluniazenser“”“.

Vgl uch Tellenbach, Zum Wesen der Cluniacenser, Saeculum (1958)
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Die vorliegende Arbeit, die Hallinger stark verpflichtet ist und einen sehr
großen eil seiner Fragen aufgreift, S1€e für die Klosterreform VO Siegburg

beantworten, führt unNs 1n ihrem ersten, umfassendendsten eil die Ausbrei-
tung der Siegburger Reformgewohnheiten iın vier Filiationsgruppen (ausgehend
VO Siegburg, Gt Pantaleon 1n Köln, Brauweiler un Gladbach) un ine Gruppe
VO 13 Frauenklöstern VOL Augen. Dabei sind 1n den meisten Fällen die bte
die Iraäger der Filiation (Reform VO  - oben), 1n ein1gen Fällen ber uch Mönche
(Reform VO  - unten), OZzZUSageln durch Unterwanderung des reformierenden
Konventes durch Mönche Observanz. Schon hieraus wird deutlich, wıe
behutsam, alle Nachrichten un Möglichkeiten wägend, bei der Aufzeichnung VO  3
Filiationen VOTL:  SC werden mufs, zumal sich mancherorts die LEUE I1O114-

stische orm 193066 kurze eit halten konnte Im Laufe dieser Darstellung aller
VO  - der Siegburger Reform erfaßten Klöster werden WIT schon der Merkmale
gewahr, die S1€e VO  . der Gorzer Reformrichtung, die S1e 1n den meılsten Fällen
ablöst, ber uch VO den anderen Richtungen der „Jungkluniazenser”, der Lütti-
cher Abteiengruppe, Hirsau und G+t Blasien unterscheiden.

In den folgenden Kapiteln werden diese Kriterien ann gCeNAUCI ergründet un
dargestellt: Schon auf die rage Mönchtum un Seelsorge gibt selbst 1n der
Siegburger Reform keine einheitliche Antwort. ährend Siegburg für seine
Propsteien das Recht ZUuU! Seelsorge erkämpft, trachten die Klöster selber nicht
danach. Siegburg lehnt die Erblichkeit der Vogtei nicht 1Ur ab, sondern mC-
winnt selber das Vogtwahlrecht un:! beschränkt den Vogt 1ın seinen Be-
fugnissen stärker als alle anderen Reformrichtungen. In der Gründungsurkunde
Siegburgs wird ine Ministerialität abgelehnt, das allmähliche Entstehen eines
Ministerialenstandes jedoch nicht verhindert. Für das 1m Jahrhundert über-
all 1m Abendland sich entwickelnde „Jüngere Konverseninstitut“ lassen sich 1 Be-
reiche der Siegburger Reform LLULr wenige Beispiele beibringen. In der Haltung
ZUT: Frage des monastischen Zentralismus wird dargelegt, da{s keiner der clu-
niacensischen Reformgruppen 1n Deutschland gelang, die „feudale Hierarchie“
des cluniacensischen Klosterverbandes nachzuahmen. erkennt 1mM Falle Sieg-
burg einen „inneren Zentralismus”, e1n Zellensystem 1im Bereich der bestehenden
klösterlichen Grundherrschaft.

Grundsätzlich entscheidend für die Wirkung Siegburgs un die Verbreitung
seiner Reform ist ber seine Stellung AB Diözesanbischof, der eın ausführliches
Kapitel gewidmet ist, nachdem die kölnische Klosterpolitik VO  „ ihren ersten An-
fängen 1mM Jahrhundert bis vyASH Reform Siegsburgs durch Erzbischof Anno I1
VO öln (1068) hier erstmals eingehend untersucht wurde. Ihre besonderen
Merkmale un:! das gilt uch für die Siegburger Reformbestrebungen sind Traditio

den Erzbischof und darauffolgende Gründung I1U.: ben eines bischöflichen
monasteri1um, der Bischof als Kontrollorgan gegenüber dem Vogt, Sicherung
der consuetudo durch den Bischof, Verleihung der „Libertas Coloniensis“”
das Kloster, I1LUI die wichtigsten Merkmale eNnnel. Ihnen gegenüber hat
der päpstliche Schutz 1UTr: ıne zweitrangıge Bedeutung. Wir haben Iso bei
der Siegburger Reformbewegung hne die Leistungen der bte schmälern
1n erster Linie mıiıt einer „bischöflichen Klosterreform“ tun, wobei dem Erz-
bischof Anno E VO  - öln die größten Verdienste kommen. uch 1M nvesti-
turstreit ze1g sich 1es 1n der Haltung der Siegburger Reformklöster, indem
Siegburg „sein monastisches Reformwerk höher stellte als die Parteinahme 1ın
einem Kampf, der seine Interessen nicht unmittelbar berührte“, nicht berühren
konnte, werden WITr nach der Lektüre dieses Buches gen dürfen, das uns eCiN=
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drucksvoll zeigte, welche Wandlungs- der Anpassungsfähigkeit der über Gt
Benigne in Dijon un Fruttuaria nach Siegburg gelangten cluniacensischen Re-
form innewohnte, die sich dort vVARB „ordo Sigebergensis“ gestaltete, der sich, da
ine schriftliche Überlieferung fehlt, 1Ur indirekt exfschließen älßt

Eine Reihe VO  - Exkursen und Kartenskizzen beschließt den außerst ehrrei-
chen Band, dem soeben VO ermann Jakobs eın Buch über ”  1€ Hirsauer“ BC-
folgt ist
Rom ermann
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